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umfassend JL 9541 (Wibald, Brief Nr. 362) vor dem Hintergrund der histori­
schen Situation. - Mark MERslOWSKY I Ellen WIDDER, Der Adve.otus in 
mittelalterlichen Abbildungen (S. 55-98, 23 Abb.), blicken zunächst auf die 
Beschäftigung der deutschsprachigen Mediävistik mit Bildquellen überhaupt, 
geben dann eine Übersicht des speziellen, mit Petrus de Ebulo einsetzenden 
Materials über Herrschereinzüge (vornehmlich in erzählenden Kontexten, mit 
Höhepunkt im 15. Jh.) und befassen sich schließlich mit den Problemen bei der 
Eingrenzungeiner bestimmten ikonographischen Tradition.- Orbmar HAGEN· 
EOER, Zur Effizienz der römischen Kurie als Gerichtshof um 1200 (S. 99-112}, 
belegt mit Beispielen aus den Registern Innoze.az' DI., daß eine zügige Erledi­
gung von Streitsachen durchaus angestrebt wurde, bei delegierter Gerichts­
barkeit aber praktisch dem Einfluß der Kurie entzogen war, die im übrigen 
auch schnellere gütliche Einigungen begünstigte. - JiH KEil.J, Das böhmische 
Stidtewesen und das "Nürnberger Recht" (S. 113-124), stellt fest, daß sich- im 
Unterschied zum weit verbreiteten Magdeburger Recht im Norden {Leitmeritz, 
Olmütz) - das Nürnberger Recht bloß in Eger und einigen weiteren wesv 
böhmischen Städten durchsetzte, während für Prag und den Süden keine 
eindeutigen Belege vorliegen.- lvan HLAVAÖ!K, Böhmisch-bayerische Kulrur· 
kontakte vom Hochmittelalter bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. Bibliotheks­
geschichtliche Bemerkungen (S. 125-138), hebt in einem materialr:eichen Über· 
blick die Bedeutung zunächst der Mission, dann der Orden bzw. Reformver· 
bände für die Wanderung bayerischer Bücher nach Böhmen hervor. - Ursula 
BI\AASCH.SCH'WERSMANN,Jn secundo scampno: ]dCObus de Vor.tgine. Einblicke 
in die Bücherbe.sUnde des Deutschen Ordens in Marbwg (S. 139-158), wertet 
umfangreiche Archivalien des Marburger Stutsarchivs (vgl. DA 48, 356 f.) im 
Hinblick auf den Bücherbesitz sowohl des Deutschordenshauses bei 5t. Elisa· 
beth als auch der Stadtpfarrei St. Marien aus (5. 148 ff. Abdruck eines .Auflaß· 
registers" cles Pfarrhauses von 1476).-Dietrich W. POECK, Totengedenken im 
Kloster Gertrudenberg bei Osnabrück am Ende des Mirtelalters (5. 159-179), 
publiziert S. 177 ff. und erörtert zuvor ein fragmentarisches Martyrolog·Necro­
log des Konvents von 1505, das gemäß der BursEeider Reform die Memorialver­
pflichtungen gegenüber einem in derselben Hs. unvollstä.ndig überlieferten 
älteren Necrolog fühlbar vermindern sollte, und kann zeigen, daß nicht die 
reduzierte Liste, sondern die ältere in. der Folgezeit in Gebrauch blieb und 
fortgeschrieben wurde.-JörgJARNUT, Bo.aifatius und Bayern (S. 269-281), tritt 
im Zuge eines chronologischen Überblicks dafür ein, daß die bayerische Kir­
chenorganisation von 739 keinesfalls gegen die karolingische Dominanz gerich­
tet war und Bonifatius nach Kar! Martells Tod zunächst die Partei Grifos 
ergriffen haben diirfte, bevor er sich Karlmann (mehr als Pippin) zuwandte. -
Franz·Josef }AltOlll, Die Liudolfinger/Ottonen und Westfalen (5. 283-299), 
skizziert mit Blick auf die Zeit von etwa 850 bis 950 die Entwicklung der 
Ekbertiner/Cobbonen, der Nachfahren Widukinds, der Billunger und der 
Liudgeriden im Verhältnis zu den in Westfalen kaum verwurzelten Liudolfin­
gera. - Wilbelm ]ANSSEN, Beobachtungen zum Pfarrsend in der spätmittel­
alterlichen Erzdiözese Köln (5. 317-335), vermittelt anschauliche Einblicke in 
die Praxis der seit dem 13. Jh. auf die Pfarrer übergegangenen geistlichen 


